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Dentſrhes Reich.
Halle a. S., 27. Auguſt.

Mouagrchen-Begegnungen und Handelsfragen. Wie wir aus
gerlin von unterrichteter Seite erfahren, wird ſich der Reichs
tanzler, ebenſo wenig wie in den Tagen von Reval Rußland gegen

iber, jetzt zu Erklärungen oder gar Verſprechungen auf handels
politiſchem Gebiete herbeilaſſen, wenn ihn etwa der italieniſche
Miniſter Prinetti darauf anreden ſollte. Die Geſtaltung unſeres
handelspolitiſchen Verhältniſſes zu Jtalien hat Graf Bülow ſchon bei
fner letzten Anweſenheit in Venedig mit ſeinem Freunde Prinetti be
ſprechen können. Damals wurde aber keine, der parla-
mentariſchen Arbeit in Deutſchland vorgreiſende Vereinbarung
getroffen und nur die Ueberzeugung ausgetauſcht, unſere Tarifreform
werde dem Abſchluß eines neuen deutſch italieniſchen Handelsvertrages

keine weſentlichen Hinderniſſe in den Weg legen. Graf Bülow hält,
nach Bismarckiſcher Ueberliefernng, daran feſt, daß die Behandlung des
Reichs- Zolltarifs bis zur geſetzlichen Erledigung der Vorlage eine
innere deutſche Angelegenheit iſt, in die wir uns vom Auslande nicht
drein reden laſſen branuchen,

F Rooſevelt als Freund der Deuiſchen. Der deutſch
amerikaniſche Kongreß- Abgeordnete Bartholdt in St. Louis iſt
ein großer Freund des Präſidenten Rooſevelt, über den er ſich
folgendermaßen äußerte: „Jch verbürge mich mit meinem

W Namen und meiner ganzen Perſon dafür, daß Herr Rooſevelt
Hr. ein ausgeſprochener, rückhaltloſer, treuer und aufrichtiger

Freund des Deutſchthums iſt. Wie man zur Genüge weiß, iſt
in). er ein warmer Bewunderer der deutſchen Wiſſenſchaft, der deut

hrn. ſchen Kunſt und der deutſchen Litteratur und ſucht die Liebe dazu
llo auch in ſeinen Kindern zu erwecken. Auch betrachtet er die Deutſch
ann Amerikaner als befähigt zur Bekleidung von Regierungs
wo ämtern, da ex ihre Tüchtigkeit und W in der
r Ausübung übernommener Pflichten kennt. Als ich dem Präſi
n denten für ein Bundesamt in St. Loitts einen Kandi
rd daten empfahl und dazu bemerkte „Herr Präſident, er iſt ein
er: DeutſchAmerikaner, wie die beiden anderen Kandidaten, die ich
in). Jhnen früher empfahl,“ erwiderte er lächelnd „Dann iſt er
der jedenfalls tüchtig und zuverläſſig.“ Herr haterlich Urſache, mit dem Präſidenten zufrieden zu ſein, und
rich an deſſen Vorliebe für Deutſche ſoll nicht gezweifelt werden
m doch das ändert, wie in einem New Yorker Schreiben feſtgeſtellt

wird, nichts an der Thatſache, daß Herr Rooſevelt verhältniß-
Hr. mäßig ſehr wenige Aemter mit Deutſch-Amerikanern beſetzt
Fr. hat, weniger als Präſident Cleveland und noch viel weniger
9). als Lincoln und Grant, unter deren Präſidentſchaft die
9). Deutſchen weit mehr berückſichtigt wurden als je vor ihnen und
Fr. nach ihnen. Freilich gehörten die Deutſchen damals ſaſt aus-
Fr. ſchließlich zur republikaniſchen Partei und beſaßen dabei be-

deutenden politiſchen Einfluß. Jetzt, da ſie an keiner der beiden
Parteien feſthalten und unberechenbare Elemente in der Politikr. bilden, ſind ſie einflußarm geworden und haben dementſprechend

II. wenig Anſpruch auf die Aemter, welche die herrſchende Partei
zu beſetzen hat.

Die Polenanſiedlung im rheiniſch- weſtfäliſchen Jn-
duſtriegebiet iſt im letzten Dezennium in großem Umfange vor
ſich gegangen. Bei der Volkszählung vom 3. Dezember 1861
wurden in ganz Rheinland Weſtfalen nur 16 Polen
Inzwiſchen nahm der Kohlenbergbau und das Hüttenweſen im
Ruhrgebiet den bekannten Rieſenaufſchwung. Als 1890 wieder
die Bevölkerung gezählt wurde, waren in den hier in Betracht
kommenden Regierungsbezirken Münſter, Arnsberg und Düſſel
dorf ſchon 30290 Polen (Männer, n und Kinder)
anſäſſig. Jm Jahre 1893 nahm die Bergbehörde im Nuhrrevier
eine detaillirte Belegſchaftszählung vor und ermittelte allein
17919 polniſche Bergleute, mit Familienmitgliedern rund
54 000 Perſonen. 1897 fand wieder eine ging ſtatt, da
wurden ſchon 34 361 Bergleute mit polniſcher Mutterſprache ge
zählt, das ſind 18,62 Proz. der Geſammtbelegſchaft. Ein halbes
Jahr ſpäter war der auf 25 Proz. geſtiegen. Die
letzte umſaſſende Statiſtik der Ruhrbergleute, vom I. Januar
1900, ſtellte 69 379 mit polniſcher Mutterſprache feſt, das ſind
33,9 Proz. von 204 000 Mann Geſammtbelegſchaft. Seitdem iſt
die Belegſchaft noch um 40000 g geſtiegen, worunter wieder
ein großer Prozentſatz Polen. an kann getroſt annehmen,
daß zur Zeit etwa 75 900 aus dem polniſchen Sprachgebiet
ſtammende Arbeiter im Ruhrbergbau arbeiten. Dieſe Maſſe
repräſentirt nebſt Familienmitgliedern eine polniſche Anſiedelung
von mindeſtens 300 000 Köpfen. Aber auch in den Eiſen
und Stahlwerken, auf den Ziegeleien, im Baufach, bei
Wegebauten u. ſ. w. ſind hier viele polniſche Einwanderer be
chäftigt. Man kann ihre Zahl auf 25 000 bis 30 000
ohne Angehörige veranſchlagen. Die Geſammtzahl der
im rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet anſäſſigen, aus
dem polniſchen Sprachgebiet ſtammenden Arbeiter dürfte

mit 100000 Köpfen, zuzüglich der Familien
angehörigen mit 350 000 in Rechnung geſtellt werden.
Zenpiſächlich haben die Polen ſich in den Kreiſen Gelſenkirchen,
e Oberhauſen und Dortmund angeſiedelt. Jn den Zechen-
lrbeiterhäuſern und „Zechen-Kolonien“, wie ſie genannt

werden, ſind vorwiegend polniſche Arbeiter einquartirt. Dieſe
Kolonien liegen in unmittelbarer Nähe der Zechen, d. h. meiſt
abſeits von den alten Ortſchaften mit überwiegend deutſchen
Einwohnern. Von den polniſchen Einwanderern ſind mindeſtens
50 pCt. in den Kolonien dem ſtändigen Verkehr mit den Ein

Mittwoch,
eſeſſenen entzogen. Nicht nur die Erwachſenen in den

Kolonien, auch die Kinder auf der Straße n polniſch.
Die ausgedehnten Werkskolonien ſind in Wirklichkeit polniſche
Enklaven im urdeutſchen Lande.

Die VBörſe als „Regulator“. Der Hinweis darauf,
daß die Preisbildung an der Börſe nicht lediglich von dem
naturgemäßen Augebot und von der auf wirklichen Bedarf
beruhenden Nachfrage abhängig iſt, ſondern daß kapitalkräftige
Elemente arg einen ganz bedeutenden, häufig ausſchlag-
gebenden Einfluß haben, t von der börſenliberalen Preſſe
ſtets mit der größten Entrüſtung zurückgewieſen worden. Man
beſchuldigte die Mahner, die eine ordnungsmäßige Preisbildung
an der Börſe ſichergeſtellt ſehen wollten, der Unkenntniß, ja
der Unwahrheit. Nun wird durch ein der Börſe recht nahe
ſtehendes Blatt, durch die „Voſſiſche Zeitung“, das Walten
ſolchen Einfluſſes der Großfinanz zugegeben. Jn der letzten
finanziellen Wochenſchau ſchreibt das genannte Blatt

„Wieder ſind in dieſer Woche recht draſtiſche Einzelfälle
zur Erſcheinung gekommen, die eine Sanirung von den in der
voraufgegangenen ungeſtümen Unternehmungsperiode verfahrenen
Unternehmungen für erforderlich zeigen, und wiederum haben
dieſe Symptome ſo gut wie gar keinen Eindruck auf die Börſe
gemacht, deren mächtige Leiter entſchloſſen erſcheinen, zu ver
hüten, daß die Gemüther von einer neuen Beunruhigung er
griffen werden. Unter dieſen Leitern verſtehen wir keineswegs
die Spekulation, die im großen Ganzen durchaus nicht
konjunkturalfreundlich, aber machtlos iſt gegenüber dem Willen
der haute banque, deren Einzelmitglieder, ſicherlich ohne beſondere Verabredung, dem Markte zu Hilfe kommen, ſobald
ein Grund zu einer Beunruhigung vorliegt. Bei den gering-fügigen Umſätzen und dem noch geringfügigeren flottanten

Stückenmaterial genügen minimale Käufe, um einen ganz außer
Verhältniß ſtehenden Effekt zu erreichen, und nur das einzelne
Unternehmen, das Veranlaſſung zu einer allgemeinen Mißſtimmung
hätte geben können, ſieht ſeine Werthe, entſprechend den bei

ihm en. einem Bedeutung kommt aus den Vorfällen nicht zum
usdruck. So dankbar man ſolche Bemühungen zur Sktützung

des Marktes wenn ſie überhaupt den Namen von Jnter-
ventionen verdienen anerkennen muß, ſo wird doch dadurch
das Künſtliche der Markthaltung erhöht. Die jetzigen Kurſe
der Jnduſtriewerthe bieten, wie wir des Oefteren betont haben,
kein Barometer mehr für die gegenwärtige Lage des Wirth-
ſchaftslebens, ſondern nur den Ausdruck unbeſtimmter Hoffnungen
auf eine beſſere Zukunft.“

Jn dieſer Schilderung liegt ein ſehr werthvolles Ein
geſtändniß. Die „mächtigen Leiter“ der Börſe, die jetzt ihren
„Willen“, gegen den die Spekulation „machtlos“ iſt, durch
ſetzen, um eine „künſtliche Markthaltung“ herbeizuführen, um
zu „beruhigen“, haben es ebenſo in der Hand, „Beunruhigungen“
zu bewirken.

Zum Kapitel der freiſinnigen Fälſchungen. Die
„Voſſiſche Zeitung“ hatte in ihrer Ausgabe vom Donnerstag
Abend einen Artikel, der angeblich aus der „Schleſiſchen
Zeitung“ entnommen war, abgedruckt, in welchem der Depeſchen-
wechſel zwiſchen unſerem Kaiſer und dem bayeriſchen Prinz-
regenten ſcharf kritiſirt war. Das freiſinnige Blatt hatte
ſeinem Citat die Worte beigefügt: „Wir geben dieſe Aus-
führungen als Anzeichen des Unbehagens wieder, das man
auch in konſervativen Kreiſen verſpürt“. Jn ihrer Freitag-
Morgenausgabe bringt die verehrte „Voſſin“ im kleinſten Druck,
über den ſie verfügt, die folgende Richtigſtellung:

„Die im geſtrigen Abendblatt wiedergegebenen Auslaſſungen über
„Kaiſer und Kanzler“ entſtammten, wie berichtigend bemerkt ſei, nicht
der e „Schleſ. Ztg.“, ſondern der liberalen „Bresl. Ztg.“
Dieſe Ausführungen dürfen daher zwar nicht als Anzeichen des Unbe
hagens angeſehen werden, das man in konſervativen Kreiſen verſpüre
vorhanden aber iſt dieſes Unbehagen in weiten konſervativen Kreiſen.“

Man wird zunächſt über die Leichtfertigkeit, mit welcher
man in der Redaktion der „Voſſiſchen Zeitung“ beim Citiren
ihrer Quellen verfährt, ſtaunen müſſen. Der betreffende Artikel
befand ſich nämlich in der „Breslauer Zeitung“ vom Mittwoch
Abend als Leiter unmittelbar unter dem Kopfe der Zanmg,
von einem „Ueberſehen“ oder „Verwechſeln“ kann alſo gar
nicht die Rede ſein. Die „Voſſiſche Zeitung“ verſchlimmert aber
ihre Leichtfertigkeit noch durch ihre Art und Weiſe, dieſelbe
wieder gut zu machen. Sie hält abſichtlich die Berichtigung
in kleinem Druck und ſchließt eine Bemerkung daran, die nur
dazu dienen ſoll, die Richtigſtellung zu verſchleiern.

Ein großer Theil der freiſinnigen Preſſe iſt, was wohlauch beabſichigt war, über die Voſſiſche Darbietung freudig

hergefallen und hat das angebliche Citat aus der „Schleſ. Ztg.
als konſervative Stimme“ mit allerhand Randbemerkungen
abgedruckt. Man wird an dieſe Blätter die Frage richten
u ob in ihren Redaktionen die „Breslauer Zig.“ nicht
eleſen wird, obwohl ſie das „vornehmſte“ freiſinnige Organ

Schleſiens t Sollten dieſe Redaktionen wirklich den ins Auge
fallenden Artikel des Breslauer Blattes gar nicht gekannt
haben Die „Freiſinnige Zeitung“ druckt iu ihrer Freitag
Ausgabe das angeblich „konſervative“ Citat als charakteriſtiſch
für die Stimmung ab. Dagegen iſt es dem Richter'ſchen
Organ nicht eingefallen, die Richtigſtellung zu bringen. Jn
gleicher Weiſe ſind auch andere angenehme Freiſinn-Blätter,
u. A. die Rickert'ſche „Danziger Zeitung“ verfahren. Wir
nehmen die Sache weiter nicht tragiſch aber wir regiſtriren
ſie als Zeichen freiſinniger „Ehrlichkeit“ und „Gewiſſen-
haftigkeit“.

27. Auguſt 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstt. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. n z94.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Kaiſer machte Dienstag Morgen einen Ausritt und
r die Vorträge des Chefs des Militärkabinets,

eneral-Leutnants e ülſen-Häſeler, und des Stell
vertreters des Chefs des Marinekabinets, Kapitäns z. S. v. Müller.

Der König von Jtalien iſt, wie ein Telegramm aus Racco
nigi meldet, Dienstag Vormittag unter Beifallskundgebungen der Be
völkerung über Göſchenen nach Berlin abgere 4 Jn ſeiner
Begleitung befinden ſich der Miniſter des königlichen Hauſes
PonzioVaglig, Generaladjutant Bruſati und Oberzeremonienmeiſter Gianotti. Der Miniſter des Auswärtigen ſchüeßt ſich in

Novara dem Könige an. Zur Anweſenheit des Königs von Ftalien
werden auch in Potsdam große Vorbereitungen getroffen. Schl
und Park Babelsberg ſind, wie das Königliche OberHofmarſchallamt bekannt giebt, in der Zeit vom Mittwoch bis zum Sonagebend

für den Fremdenverkehr geſchloſſen. Es geſchieht dies mit Rückſicht
darauf, daß der Kaiſer zu Ehren ſeines Gaſtes bei ungünſtigem
Wetter in Schloß Babelsberg im Anſchluß an eine Dampferfahrt
auf der Habel eine Feſtlichteit geplant hat, die bei günſtigem Wetter
indeſſen auf der Pfaueninſel ſtattfindet. Nach dem Tode Kaiſer
Wilhelms I. wird es das erſte Mal ſein, daß Schloß Babelsberg
für eine Hoffeſtlichkeit benutzt wird. Jn aller Eile wurden die
großen Fontainenbaſſins und Teiche, die ſeit Jahren trocken liegen,
mit Waſſer gefüllt, da anläßlich der Feſtlichkeit die Waſſerkünſte
ſpringen ſollen. Die Spitzen der ſtädtiſchen Behörden Potsdams
haben zu dem Galadiner, das im Neuen Palais ſtattfindet, Ein
ladungen erhalten. Die Generalprobe zu dem großen Zapfenſtreich,
der am 30. d. Mts. zu Ehren des Königs von Jtalien auf der P
beim Neuen Palais ſtattfindet, iſt für Mittwoch Nachmittag 2 Uhr
feſtgeſetzt worden. Der Kaiſer wird zugegen ſein.

e Regiments-Auszeichnung. Die „Schleſiſche Zeitung mel
Dem hieſigen Leib-Küraſſier- Regiment Nr. 1 (Breslau) rdet:

nachſtehende, erſt jetzt bekannt gewordene Kabinetsordre aus Kie
1. Juli, zugegangen:

„Jch will dem LeibKüraſſter- Regiment Großer Kurfürſt
(Schleſiſches) Nr. 1 einen beſonderen Beweis Meiner König-
lichen Gnade dadurch zu Theil werden laſſen, daß Jch ihm heute,
am Jahrestage ſeiner Errichtung, als Auszeichnung an den
Helmen, Kartuſchen, Schabracken und Schabrunken den Adler
verleihe, mit dem der große König die Fahnen ſeines Heeres

ſchmücken ließ. n ſollen die Offiziere an den Schabracken
und Schabrunken den Beſatz wie in Friederizianiſcher Zeit von
goldener Treſſe, die Mannſchaften ſolchen von weißem Tuch
kragen. Die Geſchichte des Regiments, das in den mehr als
200 Jahren ſeines Beſtehens tmals Preußens Adler in die
Reihen des Feindes trug, bürgt Mir dafür, daß dieſe Ehrung ihm
ein neuer Sporn ſein wird, Mir, Meiſſem Hauſe und dem Vater
lande allzeit gleich aufopfernde Treue zu erweiſen.“

x Kriecheret. Der vielgenannte franzöſiſche Biſchof Favier
hat, wie aus Peking telegraphiſch berichtet wird, einen Schlaganfall
erlitten; er iſt auf der linken Seite gelähmt. Dem Biſchof iſt von
der franzöſiſchen Deputirtenkammer vorgeworfen worden, an den
Plünderungen von Silberſchätzen durch franzöſiſche Miſſionare und
Soldaten mittelbar betheiligt geweſen zu ſein. Nicht gerade würdig
iſt auch ſein Verhalten gegenüber der chineſiſchen Obrigkeit geweſen,
der gegenüber er gelegentlich eine Unterwürfigkeit zeigte, die dem
Anſehen der Europäer nichts weniger als nützlich ſein konnte. So
hat er an den Kaiſer von China in Gemeinſchaft mit dem zweiten
Biſchof von Peking, Jarlin, eine Adreſſe gerichtet, die in der chineſi
ſchen Zeitung „Schen Pao“ vom 26. Juni wiedergegeben wird. Das
ſern lautet nach der „Köln. Zig.“ in wortgetreuer Ueber
etzung:vunz „Favier, Jnhaver der Pfauenfeder und der Jnſignien der

erſten Rangklaſſe, erſter Biſchof von Peking, und Jarlin, Jnhaber
der Pfauenfeder und der Jnſignien der zweiten Rangklaſſe,
zweiter Biſchof von Peking (Generalvikar?), überreichen
knieend voll Ehrfurcht folgendes Dank-
ſchreiben für himmliſche (d. h. Kaiſerliche) Gnade.
Wie wwir aus der „Pekinger Zeitung“ voll Ehrfurcht erſehen, Fr
der General- Gouverneur von Tſchili, Jucanſchikai, am 23. März
d. Js. gelegentlich ſeines Berichtes über Reorganiſations-Maß-
nahmen Eure Majeſtäten (die Kaiſerin Mutter und den Kaiſer)
gebeten, mir, dem franzöſiſchen Biſchof Favier, die Jnſignien der
erſten Rangklaſſe, und mir, dem zweiten Biſchof Jarlin, die
Pfauenfeder zu verleihen. Darauf iſt das Allerhöchſte Edikt er
gangen: „Genehmigt.“ Nachdem ſo die Befehle Eurer Majeſtäten
zu uns herabgelangt ſind, ſo ſind unſere Herzen von unausſprech-
licher Beſchämung erfüllt. Wir ſind nur armſelige Miſſtonare
des Weſtens mit geringen Fähigkeiten, die nach den Reichen des
Oſtens gekommen ſind, wo wir den Glanz Eurer Maje-
täten ſchauen durften und wo uns ſchon wiederholt
ie reiche Gnade der hohen Regierung zu Theil geworden

iſt. So konnten wir auch vor einiger Zeit den gnaden-
reichen, anmuthigen Reden Eurer Majeſtäten in An
dacht lauſchen, wobei mir, Favier, die Pfauenfeder, und mir,
Jarlin, das Abzeichen der zweiten Rangklaſſe verliehen wurde.
Jetzt nun iſt die Güte Eurer Majeſtäten noch weiter offenbar
geiworden, indem mir, Favier, das Abzeichen der erſten Rangülaſſe, und mir, Jarlin, die Pfauenfeder verliehen worden t

Obwohl wir nicht das Geringſte gethan haben, um
ſolches zu verdienen, ſind wir doch mit der Gnade Eurer
Majeſtäten völlig überſchüttet worden. Geſchmückt mit dem
Zeichen des erſten Ranges, ſchauen wir den Glanz des Drachen
und erfle hen ihm Heil, rauſchend wie im Gefieder des
Königsfiſchers genießen wir die Pracht des Phönix und bringen
ihm Segenswünſche dar. (Das „Gefieder des Königsfiſchers“,
eines Vogels mit ſehr ſchönen dunkelblauen Federn, deutet die
Pfauenfeder an. Drachen und Phönix ſind die Kaiſerlichen
Wappenthiere. Anm. d. Red.) Wir erfreuen uns der Tugend
Eurer Majeſtäten, die groß wie der Himmel iſt, und wir ſind be
wegt von der Gnade Eurer Majeſtaten, für die die Erde keinen
Raum hat; ſie breiten ſich weithin aus und erweiſen Gutes auch
den fernher Gekommenen. Aus der überfluthende nGüte Eurer Majeſtäten aber erſteht die wachſende Fuweiga

der Staaten und die Geſinnung aufrichtiger Freundſchaft. La
preiſen wir die ſtrahlende Tugend des Himmels (d. h. der Maje
täten), und alle Chriſten der Provinz Tſchili beten für das
eſtgegründ'ete Wohlergehen Eurer Majeſtäten;ewig beſchirmt, möge die Kaiſerliche Dynaſtie herrſchen ohne



Ende, des Himmels Macht möge ihr zu Theil Werden ohne Unker
laß. Auf das Tiefſte bewegt, überreichen wir, die fern
her gekommenen Diener, Eurer Majeſtät der KaiſerinMutter
und Eurer Majeſtät dem Kaiſer dieſes unſer ehrerbietiges Dank
ſchreiben für die himmliſche Gnade.“

Mehr kann der Herrſcher des Reiches der Mitte auch von einem
geborenen Zopfträger nicht verlangen.

Zu der von der „Köln. Volksztg.“ veröffentlichten Kan
didatenliſte für die Kölner Erzbiſchofswahl ſchreibt die „Poſt“:
Dem mit den Verhältniſſen einigermaßen Vertrauten kann es gar
nicht verwunderlich erſcheinen, daß die Regierung über die vorge
legte Kandidatenliſte nur ſchwer zu einem Entſchluß kommen kann.
Ja, man könnte ſich nicht wundern, wenn die ganze Liſte abgelehnt
würde. Biſchof Hubertus Voß von Osnabrück mag ein guter Prieſter
und vorzüglicher Seelenhirte ſein, aber er war bis zu ſeiner Wahl
vor drei Jahren außerhalb ſeiner Diözeſe ein völlig unbekannter
Mann; es giebt ge gar keine Anhaltspunkte dafür, daß er den für
die ganze katholiſche Kirche Deutſchlands ſo wichtigen Poſten eines
r „Primas Germaniage“ erfolgreich ausfüllen kann. Von
dem Kapitularvikar Dr. Kreuzwaldt iſt bekannt, daß er dem
extremſten Kurialismus huldigt. Seine Arbeiten im Staatslexikon der

r zeigen ihn als einen Theologen, der ein Recht des
Staates in Eheſachen gar nicht anerkennt, von einer bürgerlichen
„Ghe“, wie ſie ſogar das Centrum beim Bürgerlichen Geſetzbuche
37 gelten laſſen, man nichts weiß und Konkordate als jeden Augen

lick widerrufliche päpſtliche Privilegien betrachtet. Weihbiſchof
Fiſcher von Köln hat bei der jüngſten Heiligthumsfahrt in Aachen
das ultramontane Syſtem in der Reliquienverehrung dadurch noch
übertrumpft, er entgegen der Vorſchrift der Päpſte und Kon
gilien die Echtheit der Reliquien als für die Verehrung gleichgiltig
erklärte, wodurch dem Mißbrauch mit unechten Reliquien und ſo
dem Reliquienaberglauben Vorſchub geleiſtet wird. Die letzten
drei Namen ſind völlige homines novi, darunter iſt ein Pfarrer
aus M.Gladbach, deſſen Konfrater oder war er es ſelbſt?
vor einigen Jahren wegen ſeines fanatiſchen Widerſpruches gegen
ein Denkmal für den Altreichskanzler von ſeinem Amt als Lokal
ſchulinſpektor ſuspendirt werden mußte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Leitung der Deutſchen Volkspartei in Tirol
beſchloß folgende Reſolution „Obwohl ſeitens der deutſchgeſinnten
Bevölkerung Jnnsbrucks bei verſchiedenen Gelegenheiten wiederholt in
unzweideutiger Weiſe gegen alle Verſuche, der Univerſität Jnnsbruck
den deutſchen Charakter zu rauben, Stellung genommen wurde, und
obwohl unſer Abgeordneter Dr. Erler in der 112. Sitzung des Ab
geordnetenhauſes vom 18. März d. J. nachdrücklichſt die Forderung
erhoben hat, daß jede Utraquiſirung der Jnnsbrucker Univerſität ver
mieden werde, hat die Regierung neuerdings die Ernennung eines
ordentlichen Profeſſors mit italieniſcher h an unſerer
Hochſchule Die Leitung der Deutſchen Volkspartei in Tirol
muß hierin ein e erblicken, welches unvermeidlich die Zwei-
ſprachigkeit unſerer Univerſiät zur Folge hätte, nimmt dagegen nachdrücklichſt Stellung und derwaßtt ſich neuerdings gegen alle derartigen

Verſuche, durch welche der deutſche Charakter unſerer Hochſchule auf das
Ernſtlichſte aefährdet wird.“

Dänemark.
Auswanderung.

Wie aus Däniſch-Weſtindien gemeldet wird, werden dort von den
auf Porto Rico angeſiedelten Nordamerikanern große Landankäufe
gemacht, ein Beweis, daß in den Vereinigten Staaten die Beſtätigung
des bekannten Kaufvertrages bis zum 24. Juli 1903 für durchaus
unzweifelhaft angeſehen wird. Auch dieſe Nachricht muß die Aus-
ſichten der revancheluſtigen Oppoſitionspartei für die bevor
ſtehenden Landsthingswahlen herabdrücken. Daneben ſcheint
beachtenswerth, daß die dem Hauſe naheſtehende Preſſe einen
ungetheilten Erfolg Kaiſer Wilhelms II. in Reval konſtatirt,
mitten in der Freude über München, Poſen und Jnſterburg. Für die
Agitationspreſſe in Schleswig kommt dieſes Geſtändniß unzweifelhaft
recht unbequem, gerade wie die neuliche offizielle Angabe des Statiſtiſchen
Amtes, nach der im vorigen Jahre die Ziffer der nordamerikaniſchen
Auswanderungen rapide in die Höhe gegangen iſt. Aber wenn es doch
nach der Behauptung jener Preſſe in Dänemark dem kleinem Mann ſo
hr viel beſſer gehen ſoll als unter dem Militarismus des Deutſchen
eiches

Schweiz.
Das „Aſylrecht“ in der Schweiz.

Die träge r iſt noch weit verbreitet, wonach die Schweiz
zur Gewährung des Aſyls an politiſche Flüchtlinge verpflichtet ſei,
und jeder Ausländer ein Recht auf dieſes Aſyl habe. Dieſer Satz iſt
vollſtändig falſch. Es iſt nothwendig, die thatſächlichen Verhältniſſe
klarzulegen, um Jrrthümern und unbegründeten Klagen die Spitze
abzubrechen.

Grundſätzlich beſteht der allgemeine Rechtsſatz, wonach jedes Delikt
da beſtraft wird, wo es begangen wurde. Dieſes Prinzip der Beſtrafung
am Begehungsort und der damit im urſächlichen Zuſammenhang
ſtehenden Auslieferungspflicht erfährt aber manche Aenderung durch die
interne Geſetzgebung eines jeden Staates, dem das Recht zuſteht, zu
beſtimmen, ob und wie Verbrecher, welche im Ausland ſich eines
Vergehens ſchuldig machten, ausgeliefert werden ſollen. Die Schweiz
huldigt dem Rechtſatz, daß im Prinzip ſtets ausgeliefert werden
ſoll, und ſie hat dieſer Forderung auch im neueſten Auslieferungsgeſetz
egenüber dem Auslande vom 22. Januar 1892 Ausdruck gegeben.
a, die Schweiz liefert grundſätzlich auch dann an dritte Staaten aus,

wenn dieſe nicht Gegenrecht halten, damit kein Verbrechen ſtraflos
ausgeht. Und wenn nöthig, erklärt ſich die Schweiz auch bereit, die Unter
uns einzuleiten und Zeugen abzuhören, um der beſchleunigtennterſuchung Vorſchub zu Jeiſten. Daß die Auslieferung nur für be

ſtimmte Verbrechen gewährt wird, welche in beiden Staaten ſtrafbar
ſind, iſt ſelbſtverſtändlich.

Strittig aber iſt das Aſylrecht. Welche Verbrechen und Vergehen
unterliegen in der Schweiz nicht der Auslieferungs- Geſetzgebung
Allgemein lautet die Antwort, daß wegen politiſcher Vergehen eine
Auslieferung nicht erfolgt. Das iſt aber ſehr oberflächlich geſprochen.
Bekanntlich hat zuerſt das belgiſche Auslieferungs Geſetz vom
Jahre 1833 das Jnſtitut der politiſchen Delikte konſtruirt,
und dieſelben auslieferungsfrei erklärt. Was jedoch politiſche

AllgemeinDelikte ſind iſt heute noch nicht W
at bisher die Judikatur die Delikte, welche ſich gegen beſtehende
taatsformen, gegen das Staatsoberhaupt, gegen Jnſtitute des Völker

rechts richteten, als politiſche erklärt und nicht zu den auslieferungs
berechtigten gerechnet. Hierbei ſind aber derart wiederſprechende
Konſtruktionen und Auffaſſungen zu Tage getreten, daß nachgerade alle
halbwegs politiſchen Vergehen und Verbrechen genügen, die Aus-
lieſerung zu hintertreiben und dem gewerbsmäßigen Mißbrauch Thür
und Thor zu öffnen.

Seit Jahren hat nun eine neue Entwickelung Platz gegriffen, der
ſich die Schweiz angeſchloſſen hat. Dieſe Entwickelung greift auf die
belgiſche Klauſel zurück. Bekanntlich iſt im Jahre 1855 in Belgien ein
Eiſenbahnzug entgleiſt, in dem ſich der Kaiſer Napoleon III. befand.
Der ruchloſe Mordanſchlag hatte den gewünſchten Erfolg nicht, dagegen

ab er Veranlaſſung, das Auslieferungs-Geſetz von 1833 einer
deviſion zu unterwerfen und einen neuen Zuſatz aufzunehmen,

welcher den Mordanſchlag gegen einen Monarchen oder gegen
Mitglieder einer Dynaſtie als gemeines Verbrechen taxirt.
Dieſe Klauſel hat dem Sinn und Geiſt nach auch der Artikel 10 des
chweizeriſchen Auslieferungsgeſetzes in ſich aufgenommen und dasundesgericht entſcheidet e demgemäß. Die ſchweizeriſche Judikatur

geht jetzt noch weiter. Sie rechnet auch die KonnexDelikte nicht mehr
u den politiſchen und liefert regelmäßig aus wenn das politiſcheVergehen mit irgend einem gemeinen Verbrechen in organiſchem

uſammenhang ſteht. Die Konnexität wird jeweilen dann als vor
anden angenommen wenn ein gemeines Delikt, um der

Kuslieferung und Strafe zu entgehen, durch ein politiſches

Verbrechen verwiſcht wird. Typiſch iſt der deutſche Fall Koeſter
eworden. Koeſter war der Majeſtätsbeleidigung angeklagt und flüchtete
n die Schweiz. Hier wurde er verhaftet, und das Bundesgericht

lieferte ihn aus, weil er auch des Meineides, der mit dem politiſchen
Delikte im Zuſammenhang ſtand, angeklagt und verfolgt wurde. Heute
wird jeder Mordanſchlag auf ſouveräne Herrſcher politiſch und ſtraf
rechtlich nicht geſchützt, da auch das Rechtsgefühl mit Grund ſich dagegen
ſträubt, daß ein Kaiſer ſchlechter geſtellt ſein ſoll als eine Privatperſon.
Das „Recht“ auf Aſyl iſt ſehr eingeſchränkt worden, ja hat eigentlich
nur noch hiſtoriſche Bedeutung, weil die politiſchen Delikte nur der
Vorwand waren, abſcheuliche Morde an dynaſtiſchen Vertretern ſtraflos
begehen zu können.

Nußland.
Botſchafter.

Die Ernennung des Grafen Benckendorff, Geſandten in Kopen
hagen, zum Nachfolger des Botſchafters Baron v. Staal in London gilt
als geſichert. Graf A. Benckendorff iſt der Sohn des 1858 verſtorbenen
ruſſiſchen Generaladjutanten und Generalmajors à I. s. Grafen
Konſtantin Benckendorff und der gleichfalls verſtorbenen Prinzeſſin
Louiſe von CroyDülmen, der älteſten Schweſter der Fürſtin Natalie
von Hatzfeldt, Herzogin von Trachenberg, der Gemahlin des Ober
präſidenten der Provinz Schleſien. Er wird im Anfang der fünfziger
Jahre ſtehen, hat ſich namentlich als erſter Sekretär und Botſchaftsrath
bei der ruſſiſchen Botſchaft in Wien einen guten Namen als Diplomat
emacht und iſt ſeit dem März 1897 als Nachfolger des Grafen
urawiew Geſandter in Kopenhagen. Er iſt mit einer Gräfin

Schuwalow verheirathet.
Jndien.

Regenfall.
Der Staatsſekretär für Jndien erhielt eine Depeſche vom Vizekönig,

worin es heißt, daß Monſunregen in einem großen Theile Jndiens
gefallen ſei. Der Regen ſei zwar ungenügend, aber der neulich gefallene
und der gegenwärtige Regen habe ſich gerade über die Gebiete erſtreckt,
wo er am nützlichſten geweſen ſei.

Südafrika.

Berzicht Ohm Krügers.Der „Daily Telegraph“ meldet aus Brüſſel, die Konferenz zwiſchen
dem Präſidenten Krüger und den Burengeneralen in Utrecht habe zu
dem Verzicht Krügers auf ſeine Stellung als Haupt des Burenvolkes
geführt. Bei einer ſpäteren Zuſammenkünft der Generale hätten ſie
einſtimmig Louis Botha als zukünftigen Führer der Buren bezeichnet.

m Kap- ParlamentJ

brachte der Oberſtaatsanwalt die Jndemnitätsvorlage für alle unter
dem Kriegsrechte begangenen Handlungen ein und ſagte, er halte es
für nothwendig, eine Kommiſſion zu ernennen, um über die Anwendung
des Kriegsrechts Unterſuchungen anzuſtellen. Der BundespräſidentTheron erklärte, er ſtimme der Berlage zu und würde ſich freuen,

wenn eine Unterſuchungskommiſſion ernannt werden ſollte, damit die
Welt erfahren könnte, daß man es mit einem unterdrückten, miß-
handelten Volke zu thun habe, welches viel, wenn auch ſchweigend,
gelitten habe. Die holländiſchen Mitglieder wieſen beſonders darauf
hin, daß Eingeborene als Kundſchafter verwandt ſeien.

Aus Nah und Fern.
Wieder ein Sittlichkeitsattentat bei Berlin. Nachts iſt am

Weinberg zwiſchen t und Coepenick an der Verkäuferin eines
Berliner Geſchäfts ein Sittlichkeitsattentat verübt worden.
Revolver ſuchte der Thäter ſein Opfer einzuſchüchtern und durch
Drohungen zu zwingen, ſich ſeinem Willen zu fügen. Aber das
ellende Hilfegeſchrei des Mädchens verſcheuchte ihn ſchließlich und

lockte Leute herbei. Die Coepenicker Polizei, bei der An
zeige erſtattet worden iſt, unterſucht den Fall. Der Verdacht ruht
auf einem Manne aus Coepenick.

Aus Angſt geſtorben iſt allem Anſchein nach eine Frau in
Berlin, deren Perſönlichkeit bisher noch nicht feſtgeſtellt iſt. Die
Betreffende wollte gegen 12 Uhr Nachts vor dem Hauſe Lothringer
ſtraße 31 unmittelbar vor einem herankommenden Straßenbahn-
wagen das Gleisüberſchreiten. Um noch vor dem Wagen
die Bahnſtrecke zu paſſiren, lief ſie haſtig der Promenade zu, trat
vermuthlich auf einen Schienenſtrang, glitt aus und ſtürzte zu
Boden, wobei ſie eine ſtark blutende aber ungefährliche Wunde am
Hinterkopf erlitt. Der Führer des Straßenbahnwagens hatte die
Gefahr, in der ſich die Frau befand, erkannt, und es gelang ihm

auch, das Gefährt unmittelbar vor der beſinnungslos am Boden
Liegenden zum Stehen zu bringen. Die Verunglückte wurde nach
der nächſten Sanitätswache gebracht, wo ſie dem Anſcheine nach an
den Folgen eines Herzſchlages verſtarb.

Schrecklicher Tod. Die 84jährige Wittwe Roſa Kalhalisky in
Wilkowiſchken war Freitag Nacht bei einer brennenden Lampe einge
ſchlafen. Eine im Zimmer befindliche Katze ſtieß die Lampe um. Die
Frau und die Katze verbrannten.

Der muthmaßliche Mörder der Juſtizrathswitwe zu Potsdam
hat im Oberlinkrankenhauſe, in dem er als Polizeigefangener wegen
der Stichwunde, die er ſich bei ſeiner Verhaftung in den Unterleib
beibrachte, behandelt wird, auch bei ſeiner polizeilichen Vernehmung
am Montag kein Geſtändniß abgelegt. Er erklärte, daß er erſt
abwarten wolle, ob er wieder geſund würde, dann würde er allen
falls die Thäter nennen. Seine Verwundung iſt aber derartig,
daß es von dem Verlaufe der Krankheit abhängen wird, ob Wagner
am Leben bleibt. Tritt eine Bauchfellentzündung hinzu, ſo iſt
das Leben Wagners ernſtlich gefährdet. Er iſt am 25. Juni 1860
in Nowawes geboren und in zweiter Ehe verheirathet, aus welcher
eine erſt wenige Monate alte Tochter ſtammt. Aus erſter Ehe hat
Wagner drei Kinder, Martha, 17 Jahre alt, Ella, 12 Jahre alt, und
Otto, 9 Jahre alt. Martha Wagner wohnte nicht bei dem Vater,
ſondern hatte eine a inne. Am Sonntag Abend ging ſie,
obgleich ſie wußte, daß ihr Vater ſchwer verwundet als Ge
fangener im Krankenhauſe liegt, vergnügt auf den Tanzboden.
Jhre eintägige Dienſtzeit bei der Ermordeten iſt nicht vor zwei
Jahren, wie von anderer Seite berichtet wurde, ſondern erſt vor
6 Wochen geweſen. Die Ermordete, deren Leiche noch nicht frei-
gegeben iſt, ſoll ein Vermögen von 95 000 Mark haben, doch wurden
die Werthpapiere bisher nicht aufgefunden. Bei einer nochmaligen
eindringlichen Vernehmung, welche Kriminalkommiſſar Steinhauer in
Gegenwart mehrerer Zeugen im Oberlinkrankenhauſe zu Nowawes mit
Wagner vornahm, hat derſelbe, wie das „Potsdamer Jntelligenzblatt“
meldet, ein umfaſſendes Geſtändniß, die That begangen zu
haben, abgelegt.

Die Grünberger Weinernte wird in dieſem Jahre eine ganz vor
zügliche ſein, und zwar ſo, wie ſeit langen Jahren nicht mehr denn
der Behang iſt außerordentlich ſtark. Vorausſetzung für eine gute
Ernte iſt natürlich, daß ſich ein warmer Herbſt einſtellt, da die Trauben,
namentlich auf den Höhen, in Folge des naßkalten Sommerwetters in
ihrer Ausbildung noch zurück ſind. Von Rebenſchädlingen ſind die Wein
anlagen, Dank der umfangreichen Vorſorge, in dieſem Jahre völlig
frei geblieben.

acheakte gegen einen Lehrer. Uebel mitgeſpielt wird dem Lehrer
Heldt in Gr.Mangelmühl von dortigen Dorfbewohnern. Nachdem
ihm vor einigen Jahren 50 werthvolle Obſtbäume in einer Nacht um
gehauen und ein ander Mal in einer Winternacht ſeine Bienenſtöcke
umgeworfen waren, haben jetzt wieder ruchloſe Menſchen des Nachts
arge Verwüſtungen auf ſeinem Gehöft angerichtet. Das Roßwerk zur
Häckſelmaſchine, ein guter h und allerlei Ackergeräth
wurden vollſtändig zertrümmert. Schließlich brannte auch noch vor
einigen Tagen die Scheune mit der vollen Ernte nieder.

Alte Lektüre. Etwas vereinzelt ſteht das Vorgehen des Ver
legers einer in Jllinois (Vereinigten Staaten) erſcheinenden Tages
zeitung da, der, einmal um die Spalten ſeines Blattes auf billige
Weiſe zu füllen, das andere Mal aber auch, um die bibliſchen Kennk
niſſe ſeines Leſepublikums wieder aufzufriſchen, ſerienweiſe mit dem Ab-
drucke des alten Teſtaments begonnen hat. Der Verleger ſagt in einem
entſprechenden Hinweiſe in der Einleitung, daß „das Leſen der Bibel
die allgemeinen Kenntniſſe weſentlich fördere, wenn es ſachgemäß und
aufme geſchehe“. Er ſetzt auch voraus, daß die Lektüre für viele
ſeiner Abonnenten völlig neues Material bringen dürfte.

Mit dem Millionen von Thierleichen zuj befürchten ſtand.

Treues Thier. Auf dem Pferdemarkt in MünſHändler aus Lette Minden) von einem Landwirth e e In
ſtanden und mit nach Lette genommen. Jn der zweitſolgenden
riß ſich das Thier im Stalle los und traf um 5 Uhr früh auf en
Hofe ſeines früheren Beſitzers, der etwa eine Stunde jenſeits a
Münſter wohnt, wieder ein, wo es ſich durch freudiges Wiehern z 9
bemerkbar machte. Jn den wenigen Stunden hatte das Thier an

er r per r t den Weg umſonſt gema
ein neuer Herr wurde ſofo enachrichtigt und ſi Ause prichtigt und holte ſich den Aus

vegen ſchlechten Einſchänkens verurtheilt. Das Schöffengeri-
zu München hat einen Schänkkellner wegen abſichtlichen W
dauernden ſchlechten Einſchänkens zu einem Monat Gefängniß un
500 Mk. Geldſtraſe verurtheilt. Als ſtraferſchwerend würde angeſehen
daß der Betrug an Arbeitern verübt wurde, die ihre als Lohltt,
h nrachtenden Bierzeichen an der betreffenden Schänke We

Ein großer Dachſtuhlbrand beſchäftigte Dienstag früh diewehr zu Serin in der Blankenfeldeſtraße 14 mehrere e

Feuer war e 5 Uhr auf dem Boden des Hauſes ausgekonimen
und hatte infolge reicher Nahrung ſchnell eine große Ausdehnun
erlangt. Um eine weitere Ausdehnung zu verhindern, wurden ofen
vier Schlauchleitungen und Dampfſpritzen vorgenommen und da
die Treppen ſchon vollſtändig verqualmt waren über zwei große
mechaniſche Leitern vorgegangen das feſte Dach an mehreren
Stellen durchſchlagen und dem OQualm dadurch Abzug ver
ſchafft. Jn den unteren Stockwerken mußten die Fenſter eöffnet werdenſo hatte ſich der Rauch in den Räumen feſtgeſetzt. n den oberen

Etagen, wo das Waſſer durch die Decken rieſelte, wurden Feuerwehr
männer mit großen Mollen poſtirt, die das Waſſer auffangen mußten
wodurch der Waſſerſchaden verringert wurde. Die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt nicht anfgeklärt. Der Schaden iſt bedeutend. Leider
ſind auch Leute betroffen worden, die nicht verſichert haben.

Ueber die Vergiftung des Neckar, die vor einiger Zeit in der
Gegend zwiſchen den Städten Mülhauſen und Beſigheim große
Aufregung bei der Bevölkerung hervorgerufen hat, berichtet jetzt
eingehend die „Allgemeine Fiſcherei-Zeitung“ in ihrem neueſten
Heft. Die auffallendſte Erſcheinung, die auch wegen ihrer Trag
weite hauptſächlich hervorgehoben werden muß, war das entfenliche
Fiſchſterben.
fläche 5--25 Kilogramm todter Fiſche gefunden. Vor den zahl
reichen, mit Waſſerkraft betriebenen induſtriellen Anlagen mußten
Tag und Nacht mehrere Leute thätig ſein, um die todten Fiſche aus
dem Waſſer zu ſchaffen, damit nicht die Turbinen verſtopft und
zum Stillſtand gebracht wurden.
barſchaft des Fluſſes mußten bis zu 30 Centnern todter Fiſche
aufnehmen. Das Fiſchſterben begann vom Einfluß des Feuer-
bachs bei Mülhauſen und reichte abwärts etwas über die Mündung
des Murr hinaus. Das Neckarwaſſer hatte eine geradezu ſchwarze
Färbung angenommen, ſchien mit einem Ueberzug von öliger,

ſchmieriger Beſchaffenheit bedeckt zu ſein und verbreitete auf er
hebliche Entfernung einen widerlichen Geruch nach Theer und
Karbol. Augenzeugen berichten, wie die armen Fiſche verzweifelt
gegen die Vergiftung des Waſſers ankämpften und ſich zu retten
ſuchten: die Aale krochen an das Ufer, ſtarke Barben ſprangen
mit meterlangen Sätzen aus dem Waſſer heraus.

ſammeln und begraben und d noch Hilfskräfte herbeiholen, da
eine Verpeſtung der ganzen Gegend durch die Verweſung der

Erſt unterhalb
Marbachs ließen ſich die Verhältniſſe weniger ſchlimm an, da da
Waſſer der Murr die Giftſtoffe des Neckarwaſſers erheblich ver
dünntke, ſodaß nur die kleineren und empfindlichen Fiſche ſtarben,
während die größeren betäubt und mit der Strömung abwärts
getrieben wurden, ſich jedoch ſpäter wieder erholten. Es braucht
kaum geſagt zu werden, daß der entſtandene Schaden ungewöhnlich
hoch bewerthet werden muß, zumal eine Erneuerung des Fiſch
beſtandes im Neckar auf viele Jahre hinaus nicht erwartet werden
darf. Als Veranlaſſung wurde feſtgeſtellt, daß ein Keſſel in einer
Anſtalt zum Jmprägniren von Eiſenbahnſchwellen in dem Ort
Zuffenhauſen ſeinen Jnhalt von 80 000 Litern Theeröl, mit
Karbolöl gemiſcht, in den Feuerbach entleert hatte, von wo die
Maſſen in den Neckar weiter befördert wurden. Beſonders un
günſtig war der Eintritt ſtarker Gewitterregen, die eine Steigerung
der Strömung herbeiführten. Die Verantwortung für den Schaden
wird die Eiſenbahnverwaltung zu tragen haben, jedoch kann bisher
keine Schätzung des in Frage kommenden Schadenerſatzes gegeben
werden. Die „Allgemeine Fiſcherei-Zeitung“ hebt noch ausdrücklich
hervor, daß leider die Verſuche zur Einbürgerung werthvoller aus
ländiſcher Fiſcharten, die mit Erfolg im Neckar begonnen waren
und große Summen erfordert hatten, nun mit einem Schlage ihrer
Ausſichten beraubt worden ſind. Unter den vergifteten Fiſchen
wurden eine große Zahl ſchon ausgewachſener californiſcher Forellen,
Zander, italieniſcher Aale und ausländiſcher Karpfen gefunden.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 25. Auguſt. (FerienStrafkammer.)

Jahrelange Veruntreuungen gegen den eigenen Sozius, fortgeſetzle
Urkundenfälſchung in Verbindung mit Betkrug waren die Delikte,
derentwegen der bisher unbeſcholtene Kaufmann Otto Sporlt
aus Bitterfeld ſich auf die Anklagebank gebracht hatte. S.
trat 1898 in die offene Handelsgeſellſchaft Viktor Fx in Bitterfeld,
welche ſich mit dem Vertriebe von Futterartikeln befaßte, als Sozius
ein und halte 15 000 Mark Einlage zu machen. 5000 Mark lieh
er ſich und 10 000 Mark Einlage zu machen. 5000 Mark lieh
Schwiegervater in Delitzſch. Erſtere Summe war er verpflichtet.
in kurzer Zeit zurückzuzahlen. Um dem Drängen dies t
nachzukommen, entnahm S. im Laufe eines Jahres 5000 Mark
von den von ihm für die Firma einkaſſirten Geldern, ohne dem
Sozius etwas davon zu ſagen. Außer dieſer Schuld hatte S. für
eine Forderung an ſeinen Vater in Höhe von 6000 Mark die
Bürgſchaft übernommen. Auch dieſe Summe wurde er gedrängt
zu decken und entnahm ſie wiederum aus den Jnkaſſos für J
Geſchäft, ohne ſeinem Sozius davon Mittheilung zu machen. Da
neben unterſtützte er ſeine Eltern. Sein Haushalt koſtete jährlich
3500 Mark durchſchnittlich. Trotz all dieſer, dem Geſchäfte ent
nommenen Summen wäre die Manipulation, welche S. anwendete,
um die Veruntreuungen zu verdecken, ſo bald noch nicht ans Tages
licht gekommen, wenn nicht ein Gläubiger im Juni d. J. den Kon
kurs herbeigeführt hätte. Dabei ſtellte ſich heraus, daß S. ſchon
ſeit Jahren, wahrſcheinlich ſeit 1899, die Veruntreuungen
gangen und Wechſel in bedeutender Zahl und mit hohen Betrigen
gefälſcht hatte. Er gab die Wechſel an eine Mittelsperſon, die r
bei einem Bankhauſe diskontirte. Die fälligen Wechſel wurden W
weder mit Beträgen, die von Kunden einkaſſirt waren, oder mit
neuen Wechſeln gedeckt. Wenn die Konten der Kunden, die
zahlt hatten, nicht mehr offen zu halten waren, beglich S. die T
kräge mit falſchen Wechſeln der Betreffenden. Auf dieſe Weiſe an
elf Wechſel mit ſehr hohen Beträgen als falſch ermittelt. Der t
geklagte, welcher im vollen Umfange geſtändig war, gab d o
1898 ſeinem Sozius veruntreute Summe auf etwas über e
Mark an. Nach der Berechnung des Konkursverwalters len e
ca. 28 000 Mark ſein. Die Paſſiven betragen 80 000 3559
worin die 28 000 Mark mit enthalten ſind, die Aktiven 22
Mark. Das Vergehen aus S 269, deſſen der Angeklagte zu rz
ſchuldigt war, beſtand darin, daß er das BlankoAccept re
Schuldners, welches wegen undeutlicher Namensſchrift l n
wendet werden ſollte und durch ein neues erſetzt ar ne
entſprechender Weiſe ausfüllte und in Zahlung gab. Der 2 W
klagte entſchuldigte ſich mit ſeiner bedrängten Lage und damit e
er hoffte, Alles durch ein Darlehen ſeines Schwiegervaters San
machen zu können. Leider habe dieſer aber an der Leipziger Ver
ca. 60 000 Markt verloren. Das Gericht berückſichtigte den den
trauensbruch und die hohe Summe einerſeits, die be
die Unterſtützung der Eltern und das Drängen der r
andererſeits und erkannte auf zwei Jahre Gefäng
Der Stagtsanwalt hatte vier Jahre beantragt.

An manchen Stellen wurden auf jeden Meter Ober
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Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Teuchern, 26. Auguſt. (Unglücksfall.) Auf der Grube

Naumburg“ iſt heute der Steiger Scheuch verunglückt, als er auf dem
Förderkorbe zur Grube fahren wollte. Da der Korb in Bewegung ge
ſetzt wurde, riß das Seil los, das den Korb trug, und dieſer ſauſte in
die Tiefe hinab. Unterwegs ſchlug derſelbe um, und der Unglückliche
wurde unter dem Korbe und den darauf ſtehenden Wagen vergraben
und entſetzlich zugerichtet. Der Tod war augenblicklich eingetreten.

Liebenwerda, 26. Aug. (Feuer. Jrrige Meinung.)
Beuterſitz brannte das Stallgebäude des Wirthſchaftsbeſitzers Hoyer

nieder. Das Vieh konnte nur mit Mühe gerettet werden. Auch in
dem gegenüberliegenden Seitengebäude brach auf noch unaufgeklärte
Weiſe Feuer aus, welches das Gebäude gleichfalls einäſcherte. Der in
den Zeiſchaer Kiesgruben beſchäftigte, erkrankte Arbeiter Riſſe von hier
trank die ihm vom Arzt verordnete Medizin mit einem Male aus. Er

tte geglaubt, daß die größere Menge Medizin die Krankheit raſch
hebe. Dieſen verhängnißvollen Jrrthum mußte er mit dem Tode

büßen anderen Tags war er eine Leiche.
st. Buttſtädt, 26. Aug. EEr hängt hat ſich der Kaſſirer)

unſerer Stadtſparkaſſe, da er wegen begangener Unregel-
mnäßigkeiten in der Geſchäftsführung ſeines Amtes entſetzt worden
war und Strafe zu erwarten hatte.

2 Naumburg, 26. Aug. (Der Bismarckthurm), der vom
Fremdenverein errichtet worden iſt, ſoll am Sonnabend Nachmittag

Uhr eingeweiht werden.
X Steiunheid, 25. Auguſt. (Furchtbares Brandunglück.)

In der Sonntagsnacht um 10 Uhr wurde, wie ſchon kurz gemeldet,
der durch den Verſandt von Chriſtbaumſchmuck in weiten Kreiſen be
kannte Ort Steinheid von einem ſchweren Brandunglück betroffen. Auf
welche Weiſe das Feuer ausbrach, iſt noch nicht feſtgeſtellt, Brand
ſtiſtung durchalleingelaſſene Kinder iſt nicht ausgeſchloſſen. Raſch verbreitete
ſich das Feuer von Haus zu Haus, es fand in den aus Fachwerk
gebauten Häuschen, deren Böden obendrein noch mit dem
mühſam geborgene Heu angefüllt waren, nur zu reiche Nahrung. Trotz
der herrſchenden Windſtille ſprang das Feuer auch noch über die
Straße über und äſcherte insgeſammt 13 Häuſer mit Neben-
gebäuden ein, 20 Familien mit 120 Köpfen
ſind obdachlos. viel Mobiliar iſt verbrannt.
Häuſer und Mobiliar ſind nur gering verſichert und ſo mancher, der
beſcheiden dahinlebte und mit J Arbeit ſeine Schuldzinſen zu
ſammenſparte, geräth in ſchwere Bedrängniß. Jn einzelnen Fällen iſt
die Noth ſehr groß.

Altenburg, 25. Aug. (Dreifache Hinrichtung.) Heute
wurde den Grubenarbeitern Niedermeier und Tänzler, ſowie der Wittwe
des ermordeten Grubenarbeiters Seiferth aus Koſtitz, welche des letz
teren Tod auf dem Gewiſſen haben, mitgetheilt, daß der Landesherr
nicht willens ſei, ſein Begnadigungsrecht an ihnen auszuüben. So muß
alſo hier in den nächſten Tagen eine dreifache Hinrichtung vollzogen
werden. (Leipz. Tgbl.)

Coburg, 25. Aug. (Mit Arbeitergroſchen durch-
ebrannt.) Der Kaſſirer des ſozialdemokratiſchen Landesvereins im
erzogthum Coburg iſt nach Veruntreuung ihm übergebener Kaſſen

gelder in die Schweiz geflüchtet.
Leipzig, 25. Auguſt. Erhöhung der Fleiſchpreiſe.)

Die hieſige Fleiſcher-gnnung hat wiederum eine Erhöhung der Fleiſch
preiſe eintreten laſſen. Gleichzeitig mit der Publikation dieſes Beſchluſſes
wird bekannt, daß die hieſigen Gaſtwirthe ſich dadurch genöthigt ſehen,
eine Aenderung in ihrem Geſchäftsbetriebe eintreten zu laſſen. Sie
werden, um nicht Schaden zu erleiden, in Zukunft bei der Servirung
von Speiſen Brot und Semmeln nicht mehr unentgeltlich geben, ſondern
eine Wenigkeit dafür berechnen.

Auerbach i. V., 25. Auguſt. (Brandſtiftung.) Jn der
Nacht zum Sonntag brannte ein dem Oekonomen Kreißig gehörendes
Anweſen nieder. Das Feuer iſt von böswilliger Hand angelegt worden.

Oſchatz, 26. Aug. (Poeſie und Proſa.) Vor einigen
Tagen berichtete das „Oſchatzer Tagebl.“, daß man im Röberſchen
Stadtgute einem Schwalbenpärchen ein ſilbernes S und eine meſſingene
?ünze mit orientaliſcher Schrift abgenommen habe und ihm dafür je
n ſilbernes a mit der Aufſchrift „Gruß von aus Oſchatz in

Zachſen,“ in der Hoffnung auf Antwort aus x im nächſten Frühjahr
umgehangen habe. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß nicht irgend jemand im
ſernen überſeeiſchen Land den Schwalben das S und die „orientaliſche“
Münze um den Hals gehängt hatte, ſondern eine Oſchatzer Bäckers
ehefrau. Sie hatte im Mai das Schwalbenpaar mit dem Buchſtaben
und einer Spielmünze aus einem ſogenannten Glückspacket ausſtaffirt.
Die Schwalben waren darüber ſcheu geworden und hatten im Stadt-

te geniſtet, wo man ſie nach vollendetem Brutgeſchäft fing und einigeLage in dem fröhlichen Wahn lebte, man habe Grüße aus dem Orient

erhalten und erwidert.

Telegramme.
Neues Palais (bei Potsdam), 27. Aug. Geſtern Abend

fand im Marmorſaal des Neuen Palais bei Jhren Majeſtäten
eine a ſtatt, zu welcher eine grefe Reihe von Einladungen
an die Generalität und die Offizierkorps des III. Armeekorps
ergangen waren. Jm Verlaufe der Tafel erhob ſich der Kaiſer,
der die Uniform der 8. Grenadiere trug, zu folgendem
Trinkſpruch „Mein Trinkſpruch auf die in Waffen ausgeübten
Märker des III. Armeekorps ſoll in dem Wunſche gipfeln, daß
das Armeekorps im Frieden auf der Höhe der
Schulung ſein r für die Jetztzeit, wie es einſt unter Sr.
Kgl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Carl geweſen iſt, und daß
es im Ernſtfalle die gleiche Haltung bewahren möge und die
ſelben Lorbeeren um ſeine Fahnen flechte wie am glorreichen
Sechzehnten unter Conſtantin v. Alvensleben. Das III. Armee
korps Hurrah! Hurrah! Hurrahl“ Die Muſikkapelle der

7 ſpielte den York'ſchen Marſch. Nach der

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

—J-”„r---
Halle a. S.,

den 27. Auguſt
(7 Uhr Morgens)

Halle a. S.,
den 26. Auguſt
(8 Uhr Abends)

Barometer Millimeter 756 750Thermometer Celſius 150 15,5
Rel. Feuchtigkeit e 940 940Wind O I O IMaximum der Temperatur am 26. Anguſt: 19,59 C.

Minimum in der Nacht vom 26. zum 27. Auguſt 140 C.
Niederſchläge am 27. Auguſt, 7 Uhr Morgens mmw.

glerwwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 27. Auguſt
4

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 28. Auguſt Ziemlich kühl, wolkig, theils heiter,
Regenfälle, ſehr windig.

Freitag, 29. Auguſt Sonnenſchein, wolkig, meiſt trocken,
ziemlich kühl.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null. N Fall Wuchs

Saale.

e 26. Auguſt 76 27. Auguſt I e
ro e „60*Alsleben 25. Auguſt 1,54 26. Auguſt 1,50 0,04
*Bernbur 1,22 1,12 0,10*Calbe, Sp. 1,62 1,58 0,04
do. Untp. 0,64 e 0,58 0,06Unſtrut.

Straußfurt 25. Auguſt 1,05 26. Auguſt 1,10 0,05
Moldau.

24. Auguſt 0,24 25. Auguſt 0,18 0,061

rag 0,36 o,36Havel.
*Brandenburg 25. Auguſt 26. Auguſt

Oberpegel 2,04 2,04Unterpegel 1,02 n 1,05 0,03*Rathenow

Oberpegel 1,36 8 1,37 0,01Unterpegel 0,54 u 0,54*Havelberg 1,50 1,51 0,91Elbe,

d 24. Auguſt 25. Auguſt cndei o 9,Melnit z 9 16 0119 003Leitmeritz 0,20 0,15 0,05Außig x S s 0,10 SDresden 25. Auguſt 1,34 26. Auguſt 1,28 (006
Torgau 0,55 F 0,58 (0,03Wittenberg v 1,28 x 1,28Roßlau 0,67 v 0,70 (0,03*Barby 0,96 o,o4 0,02Magdeburg e 1,00 v 1,02 0,02*Tangermünde v 1,51 1,50 0,01*Wittenberge 1,17 1,20 0,03Lenzen v 1,22 v 1,23 0,01Dömitz v 0,60 0,62 (0,02*Lauenburg 1 0,67 v 0,67

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23, Auguſt 1902.

Aktiva.
1. Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem deutſchen Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
zu 2784 C berechnet A. 1030 777 000 Zun. 13 668 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 28 440 000 Zun. 285 000
3. do. an Noten anderer Banken 8 554 000 Abn. 127000
4. do. an Wechſeln 704 054 000 Abn. 376000
5. do. an Lombardforderungen 55 493 000 Abn. 6110 000
6. do. an Effekten 99 294 000 Zun. 74 068 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 80 511 000 Zun. 1 880 000

Paſſiva.
8. das Grundkapital C 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 44 639 000 unverändert.

10. die Betr. der umlauf. Noten 1141 646 000 Abn. 22 927 000
11. der ſonſtigen täglich fälligen

640 179 000 Zun. 105 446 000Verbindlichkeiten

12. die ſonſtigen Paſſiven 21 659 000 Zun. 769 000
Tages-Marktberichte.

Fentralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern,
Notirungsſtelle,

26. Auguſt 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahle worden

rivaker Ermittelung:NaStadt 55 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. l. 450 g.Berlin 167 i s r rBreslau 180 153 142 168Poſen 167 136 a 190Hannover 170 140 d 175Mannheim 165 146 sHamburg 168 145 2 Sec) Weltimarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede.
am 26. Aug., am 25. Aug.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 78 Cts. Ac1I62,75. 161,75
Chicago Septbr. 728/, Cts. 164,00 162,75
Liverpool Sepib. 6 ſh. d. „175,50 176,50
Odeſſa r loko 83 Kop. 160,75 159,
Riga- v loko 93 Kop. 170,50 170,In Paris Aug. 22.20 fes. „180,50 180,00

Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 604 Cts. „141,50 140,75

Odeſſa loko 69 Kop. 142,25 14J Riga loko 79 Kop 152,00 152,Amſterdam nach Köln Oktob. 128 hl. fl. T 7Newyork nach Berlin Mais Sept. 66 Cts. 133,00 180,75
Berlin, 26. Auguſt. Berliner Produktenbörſe.) Dieamtlich feſtgeſtellten Prelſe waren am Frühmarkt: Ke war

märk. trocken 163.00 ab Bahn, Septbr. 159.00 Oktober 156.2
bis 156.00 Roggen, mätk. trocken 144.00 ab Bahn, Septbr.143.50 143. 25 erſte, kuländ. Futtergerſte 146.00 t 55.00
Mark. Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. fein 187.00--1 ſ. V
märk., mecklenburg. pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 178.00
bis 186.00 preuß., poſ. und ſchleſ. gering 176.00--177.00 8neuer ſchleſ. 164. 00-—174.00 ruſſ., ungar. und ſerbhiſcher mi tel
172.00 176.00 geringer 167.00 171.00 W. ais, amerikan.
mixed 137.00 139.00 ungar. Zahnmais 131.00 134.00
runder 126.00 128.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwag
186.00 193.00 Weizenmehl 00 22.00--24.25 Roggenme
0 und 1 21.20 bis 22.50 Weißzenkleie 9.50 bis 10.00
Roggenkleie 10.00 bis 10.25 Mittagsbörſe Weizen
158. 50 158.25 Oktober 155.75 156. 00-- 155. 765 Dezember
155. 50 155. 75 155. 590 Mai 157.00 86. 50 156. 75
Roggen Septbr. 142.75 142.50 143. 00 142.50 Oktober 1838. 60
bis 138.75 138. 50 Dezember 136. 50 136. 25 afer, al
märk., mecklenb. und pomm. fein 186.00 194.00 märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. mittel 177.00 185.90
poſ. und ſchleſ. gering 175.00-- 176.00 inländ. neuer

Dez
173.00 ruſſ., ſerbiſcher und ungar. mittel 170,00 174.
geringer 164.00 169.00 September 140.25 140.00

Mais, amerikan. mixed 137.00 138.00
runder 126.00 128.00 frei Wagen, Septbr. 128.50 De
116.90 115.50 Weizenmehl 00 22.00-24.25 per ehl
o und 1 21.20 bis 22.30 Septbr. 19.50 v 18.90
Rüböl Oktober 51.60-—51.40 Dezember 50.10 bezw. u. d
Mai 50.00 G. Spiritus 38.70 Br. Preiſe um
(nichtamtlich) Weizen Septbr. 158.00 Oktober 155.50 Dez
155.25 Mai 156.50 Roggen September 142.50 Hktobe
138.25 Dezember 136.25 Mai 136.50 Hafer Septh
140.00 Oktober 135.25 Dezember 133.25 Mais Sept.
123.50 Dezember 115.50 Mai 107.25 Mehl Septeinbe
19.50 Oktober 18.90 Dezbr. 18.50 Rübbl loco 61,80
Mark, Auguſt 51.60 Oktober 51.40 Dezember 30.10 Mai
50.40

Magdeburg, 26. Auguſt. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,30 die 50
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

133.50 133.25

mann u. Leopold, Leipzig.)
inländiſcher alter 178 180 bz. Bf., inländiſcher neuer 154 162 bz. B.klammer unter Notiz, ausländiſche 175 180 bz. Bf. e en, behauptet

per 1000 kg netto, inländiſcher trockener 144 150 h t
feuchter 138—-144 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. g. e
1000 kg netto, Braugerſte hieſige bz. Bf., Mahl- i
Futterwaare 140--150 bz. Bf. n ruhig, per 1000 kg n
inländiſcher 175--181 bz. Bf., ausländiſcher Bf. aäis
1000 kg netto amerik. Bf., runder 129 132 bz.
135-- 140 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps 200
208 bz. Bf., feuchter unter Notiz. apskuchen per 100
netto 10,50 bis 11,00 bz. Bf. Rüböl, matt, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne 52,25
Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto loco 26—-28. Wickehn
per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. tter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16-20. Kleeſgat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 his
200, do. gelb nach Qual. 40--46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſt
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von de ig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 21,50 bis
22,50 do. Nr. I 19,00--19,50 do. Nr. II 17,00-- 17,650
Weizenſchaalen 9,50 10,00 Roggenmehl Nr. 0/1 21,50 do.
Nr. II 14,00--14,50 Roggenkleie 10,75--11,25 per 100 kg
excl. Sack.

Waaren und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 26. Auguſt. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burg. Hard Winter Nr. 2 Aug.-Ablad. 127. Roggen feſt, ſüd.
ruſſiſcher feſt, o Pud 20/25 Aug.-Ablad. 105, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher Mais feſt, 125, runder 106. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 26. Auguſt. Weizen per Herbſt 6,85 Gd., 6,86 Br., per
Frühjahr 7,17 Gd., 7,19 Br. Roggen per Herbſt 6,14 Gd., 6,15 Br.,

6,39 Br. Mais per Juli-Auguſt 5,49 Gd.
5,50 Br. Hafer per Herbſt 5,71 Gd., 5,72 Br., per Frühjahr Gd.,

r.

Peſt, 26. Auguſt. Weizen loco ſtill, do. per Oktober 6,60 Gd.,
Roggen per Oktober 5,82 Gd.,

Hafer per Oktober 5,44 Gd.,
5,45 Br., per April 5,70 Gd., 5,71 Br. Mais per Auguſt Gd.,

London, 26. Auguſt. An der Küſte 6 Weizenladungen angeboten
Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

Amſterdam, 26. Auguſt. Weizen auf K wne r e
Roggen auf Termine feſt,

Paris, 26. Auguſt. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per Auguſt
per September-Dezember 20,60, per

Roggen ruhig, per Auguſt 15,15, per

Weizen träge, per anzu
21,75, per September 20,75, per Sept. Dezember 20,50, per November
Februar 20,35. Roggen ruhig, per Auguſt 15,15, per November-

(Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 772/,, per Auguſt per September 75 per Dezember 72

September 65, per Dezember 48
Getreidefracht 1
(Telegr.) Weizen per September 71

Raps.
Hamburg, 26. Auguſt. Rapsſaat. Holſt., Mecklenb. und Nieder

Rüben Rohzucker

z Weizen Roggen Gerſte Hafer hrTafel hielten die Majeſtäten Cercle W dis gg, Uckermark 168 170 134 146 136 145 166- 180 per Frühjahr 6,37 Gd.
Berlin, 27. Aug. Die „Voſſ. Ztg. meldet: Für die ge Kiittelmark, Priegnig 155 170 130- 142 134-136 150- 180

lante Pariſer Theaterfahrt deutſcher Künſtler hat Präſident H. D S T D.Neumark 160 170 125 144 140 160 200Loubet das ihm angetragene Protektorat der Theaterfahrt Lauſitz 144 180 130 146 133 142 144 185
innerhalb Frankreichs geſtern angenommen und den Empfang Magdeburg 153 163 138 145 131 154 145--180 6,61 Br. pr. April 6,94 Gd., 6,95 Br.
der Theilnehmer der Fahrt im Elyſee zugeſagt. Altmark 140--170 128 143 140 150 170--180 5,83 Br., per April 6,08 Gd., 6,09 Br.

Lübeck, 27. Auguſt. Bei der Niederlegung eines alten Merſeburg, öſtl. d. Mulde 155-180 140 155 145--165 130-180 275Giebelhauſes ſtürzte ein Treppengiebel ein und riß einen do. weſtlich der Mulde 140 165 130--160 120--170 145--190 Br., per Mai 5,26 Gd., 5,27 Br.hauſes ſtürzte h Erfur 145- 172 130 163 140 175 185--195Arbeiter mit in die Dk Derſelbe iſt bereits den erhaltenen (Bezi 176 139 160- 180 Antwerpen, 26. Auguſt.Verletzungen erlegen. Außerdem wurden noch mehrere andere Stettin Gr 2 142 T T feſt, „Gerſte feſt.
Arbeiter verletzt. Die Bauſtelle iſt durch die Staatsanwalt 20Danzig 178--182 140 320--146 165--178 uſchaft geſchloſſen worden. Thorn 174-178 126—132 126- 130 158-—160 per November do. per März

München, 27. Auguſt. Geſtern Nachmittag ſtürzte ein Allenſtein 171--178 130-150 131-142 174-180 do. per Oktober 130,00, do. per März
Je der S 4 Sarne abbrücke ein. Dabei Sen an C 1397155 2220, er Leglembee o
würden 12 Arbeiter leicht, 6 ſchwer verletzt. Striegau 38 oJohannesburg, 27. Aug. (Reutermeldung.) Wie „The Strehlen u rLider“ meldet, begiebt ſich eine ſtarke Streitmacht, beſtehend rgeeurg 157 167 126- 140 130 135 185 190 Paris, 26. Auguſt. (Schlußbericht.

aus Infanterie Kavallerie, berittener Infanterie und Artillerie Hromberg 155--161 120 133 evon Krügersdorp nach Ruſtenburg und von dort nach der weſtI Koſten 170 128--132 120--130 170 180lichen Grenze. Die Expedition ſoll Unruhen unter den Ein Jnowrazlaw 147--160 130 120 143 165 Februar 15,25.
ehorenen verhindern. Jn offiziellen Kreiſen wird zugegeben, Kiel 175 180 160--170 160 165 175 185 New-York, 26. Auguſt.

ß Truppen in jener Richtung abgegangen ſeien, dies ſei aber gebe t 16 42560 160-100 n o h Bee h bis e

ünſter M ern w. t n c. 150- 173 128-160 150-180 160- 190 per Mai al iehl ds.loemfontein, 25. Auguſt. Geſtern Abend ereignete ſich r Ktg oein ſchweres Eiſen bah nun glüſck auf der hieſigen Station. do. Elbe Weſer 175—185 130—158 140—170 170 155 Chicago, 26. Auguſt. (Telegr.) W

weres e h glück au h eurh Septi do. eſt 139 160 133--137 8 per Dezember 678. Mais per Septemver 581.Ei Weſ 133--1 185 zne RangirLokomotive ſtieß mit einem Zuge zuſammen, in Mijnſierland 1725173 142-150 i42

d 3 2xwelchem ſich Flüchtlinge befanden, die na ohannesburg Weſtf. Jnduſtriebezirke 171 136--144 141 l42
rückkehren wollten. Die an der Spitze des Zuges befindlichen ſ Sauerland 5 fandfähige Waare fehlt.auerlan 153 elber verſandfähige Waare fehltagen wurden zertrümmert. Mehrere Frauen und Kinder Paderbornerland 2 128--136 130 171

kamen ums Leben. Die Verletzten wurden ins Hoſpital gebracht. Kaſſel 160 165 140--145 140 160 180 185 Hamburg, 26. Auguſt. ucker.(Schlußbericht.)
e

Pechkolt& Bankgeschäft, Halle a. J. Riep eckplatz, m u. Veraut von Werthpuapieren, inlösung von Sonpons, Verzinsuug
von Baaxeinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, ypothekenverkKehr.



I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham 24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-34,00 Mk., Linſen 18,00 bis Pfg., Barſe Pfg., Brachſen Pfg., Hümnmeburo per Auguſt 6,12x, per September 6,12X, per Oktober 6,42 per 36,00 Mk. alles für 100 Kg. lebende 200--210 Pfg. Diunmern,
Dezember 6,55, per März 6,77 per Mai 6,90. Behauptet. Oelſaaten. Oele. Fettwaaren. Stroh. Heu.
n zuvon, Auguſt. 96 i Javazucker loco 7 nominell, a W 5 i S g. fus y der r r e e Mk., KrummübenRohzucker loco 6 sh. 1X d. Ruhig. amburg, 26. Auguſt. Rüböl ruhig, /50-4, Peu 6,00 50 Mk. fürws bis Hamburg, 25. Auguſt. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do. Baumwolle und Wolle.

Hamburg, 26. Auguſt Nachmittags Kaffee-TerminNotirungen. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 54/, Mk., do. do. Chamber Bremen, 26. Auguſt. Baumwolle. Feſt. Upland middli
Nur für Good average Santos. September 32, Dezember 329/,, lain, Roe u. Co. Ha. Mk. do. do. Choice Grocery 54. Mk., div. loco 462/, Pfg.
März 33 Mai 34. (Alles Geld). Tendenz: Behauptet, Marken 53/538, Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito. Autwerpen, 26. Auguſt. Wolle. LaPlataZug Type B September

Amſterdam, 26. Auguſt. Java Kaffee good ordinary 35 New ork, 26. Auguſt. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 4,77x Käufer, März 4,87x bez. Behauptet.
Havre, 26. Auguſt. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß 11,15, do. Rohe und Brothers 11,80. r e Havre, 25. Auguſt. 31 Uhr. Wolle. Auguſt 143,00, Dezember

ſtetig mit 25——30 Points Hauſſe. Zufuhren in Rio 32 000 Sack, Santos Paris, 26. Auguſt (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Auguſt 57,00, 145,00. Tendenz Ruhig.

50 000 Sack für zwei Tage. September 57,50, Sept. Dezbr. 58,00, Jan.April 58,50. Liverpool, 26. Auguſt. (Schluß-Bericht.) Baumwolle Um
Havre, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Good average Santos Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. ſaß 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

r er September 39,00, Dezember 39,50, März 40,25, Mai 16 0 S en 16,50 Mk., Kartofſelmehl Tendenz Se
„75. Tendenz: Unregelmäßig. „5 feuchte Stärke Mk. merikan. good ordinary Lieferungen Stetig.Petrolenm, Hamburg, 25. Auguſt. Kartoffelſtärke 164-—16 Mk., Lieferung Per Auguſt 451 Verk.-Preis,Per San 427 Verk.Preis,

Hamburg, 26. Auguſt. Petroleum ſtill. Standard white Sept. Oktober 164-16 Mk., Kartoffelmehl, prompt 164--16 Mk., Aug. Sept. 48 Verk.Preis,“ Jan.Febr. 42 Verk.Preis,

loco 6,60 Br 26. Auzuſt. r San Recht i e r a 162 17 Mk., e e e r N9 e uperior-Meh per 1 ilogramm. Nov. 4 Verk.-Preis, MärzApril 42 Verk.Preis,Type m s n s 100 i Ärönrg, 26. Anguſt. Eßtartoſſein 5,00—-5,50 Mk. für Rov. Dez. Käuferpreis April Mat 43ee Vert rei
184 bez. Br. per September Dezember 18x bez. Br. Tendenz Feſt. b- t Metalle. t geVewe e Fleiſch. Butter. Eier Amſt „26. Bancazinn 7427,, rwhite x h San e reeim rn Magdeburg, 26. Auguſt. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis e denn Wltber e e Shün Kupfer 51*, Vſtrl, 6
Cafes) 8,50 do. Credit Balances at Oil n 1,22.“ v. An Refine 1,06 Mk. von der Keule 1,40——1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20——1,30 Mk. per 3 Monate 52 Lſtrl., Blei ſpan. i Lſtrl. engl. lis Airl,

e Spiritus ſegne W Zinn 12517 Lſtrl., Zink 191, Lſtrl. eS ei „30 1,5 ek., Speck, geräuch., 1,60 Eßbutter 2,20 bis Glasgow, 26. A S beri R i4 0 J ch, 9 gow, 26. Auguſt. (Schlußbericht.) oheiſen. Mixed er er P genteg5 2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier ghe Stück 3,20—4,00 Mk. numbers warrants 57 sh. 5 d. Warrants Middlesborough 52 sh. 9x
Kilogr. (106-— 107 Ltr.) 61/00—68,00. Mk., ohne Faß ab Brennerei, Hamburg, 25. Auguſt. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Düngemittel.ter rwiſſton der Branntweinfabrikanten durch die nach Qualität Pfund ienbut de un l r Lager S 25, Auguſt. (Chile-Salpeter.) Loco ab

ammer notirt. kleine 65——85 Pfg. Seezungen, große 190—200 Pfg., kleine 105. bis eJ v Hamburg, 26. Auguſt. Spiritus ſtill, Aug. 11x Br., 11x G., 110 Pfg., däniſche 180 190 Pfg., Kleiße, große n Pfg., kleine Ri z
e er ver re i r der Ottober 11x Br., Ata Pfg., en 25—30 Pfg., Schollen, große 60— 65 Pfg., o de Janetro, 25. Auguſt. Wechſel auf London 12.

z r., 11 mittel 55-—60 Pfg., kleine 15--30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,51 Paris. 26. Auguſt. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Auguſt Schellfiſche, große 20—28 Pfg., mittel 15--16 Pf r kleine so Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann werde
/75 September 31,75, September Dezember 32,00, Jan.April 33,00. Pfg., CEabliau, große 15-18 Pfg., kleine 8-—-12 Pfg., ELehechte 11-—-12 für Provinz und Allgemeines: Derſelbe; für Lokales: Erich Venthuner; für der träg

S Paris. 26. Auguſt. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, Auguſt 32,00, Pfg., Lengſiſch 5—-7 Pfg., Blaufiſch 8-9 Pfg., Knurrhähne 7 bis Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
eptember 32,00, September Dezember 32,00, Januar- April 33,25. 9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 7——9 Pfg. Elblachs Pfg., die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An ſtraf

Magde v Hülſenfrüchte. Lachs, rothfl., 160 170 Pfg., Silberlachs Pfg. Lachsforellen die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. genoagdeburg, 26. Auguſt. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis 160--180 Pfg., Zander 70 90 Pfg., Flußhechte 80-—85 Pfg., Schnepel

e ZankgesehAft, Halle a. S, Leipzigerstrasse 12.
Zinsfuß 27 v J 3 1900 1901Coursnotirungen ten e 333328 SiſenhahnStamm-Aktien. Juduftrie-Aktien. geureder àuueeh r. v 7 33333 e

75 vie 5 e 7 T 2.der Berliner Börſe vom 26. Anguſt. 18958 unt. 5. 1906 z 95 290. G Dividende 1900 1901 Admiralsgarte 93,80 e e ä e e hhäääh 2 a(Ergänzungs-Courſe.) Etr. Pr V. Pfb. 139206. 1900 102506 G Aachen Naſtricht 7 e e Annad re an Nordd. Fiswerk 2 5 b S1899 unverloosbar 4 153 656 Seefeder. 0 67 o Armee e ingnt 28 53 Dinnibns t 154 e öDeut t 5 d d t Coinm.-Obl. 1887191 Ja 95 35 G CrefeldUerdinger 10 S 72. 53 ppeln Soriie „Cement ä 163806bn un äg pap ere. u 1896unk. b. 1906 32 99. A. G EutinLübeck 2 r ist brunn z 38728 e 4

n p. h e e en nete Zu e ein e 7 z22242 an W 2 ReuſteBad. Präm. Anleihe 1867. 4 r 3 e JuraSimpl. t Veſtseza 14 58 s n 4 t 133238 Zne Patungen 8 0 z würe e t e e e u e e u reicka 2 b ehe g w e h u n e e men 2Derſar r i z 188 483 Sat r z 1905.. 4 18838 z e nene 62 62 Berliner r t 9 t 8 8 4* ſei
v 2 5 t e 77 7 n 0. B K f9 e 4 S art. P.20 Thlr.Looſe. J 121.7063 R Wenf g 2222 3 96 996 LZudwigshatenJexdach 101 9 Bresl. giſent w. ger 132/3 z 12432 Serehweraneret Fern 7 02,006 amre e eigen n e et e u et t e Seh J g W t h h wrne au: J ra nduſtrieS 15 Fres Looſe 33,506 e al vor Gred 1910 4 19075 FoebHedendurg. 259908 Sie Nee icie:::: 3 Sithtrerte t I12128 Der

h 7 e g e Pardu e 7 21 777 einen augeſ. Berlin 2 o elimns ütte. 7S J. /2 137.0063. o. do. re 110.. 4 100 804 ReichenderzPardubts n 4“ en Waſſerwert. 134 J. r Diener u.. 88 1 158.90 t rednr. u. Neum. Com.-Obl. J 99,756 z b. 3 rz. à 100.. 4 27 Chem. Fabrit Schering. 1 15 214250 Zugerfabrtt Franſtadt. I t 131,906 e den

e S n h e BankAktien. en z 107 diſtont deneiniuger 7 fl-Sooſe. 2597 S be 33808 Deſſaner Sas 15 12 212393 u 2, ſanel geregten San de 227 e tet 53 28 nene gelegt dur266 en der Berliner Kafſenw. e 6 134,900 e utſpinnerei 126 90 G Brüſſel 3. Portugtieſ. Plätze Nunn m e 183238 e 193 382 r n und Prod. 7 r 106,506 d er Wag on 25 16 1 337 a Rom d. AuD. e 21 33. riner Bankverein 71 d n. 3a R. 4 e 3338 Sarg Mir 9. Ab. 493 Seele veteee s 332338 r c s nurSaal prermiiſ t. 33883 h u.. 4. e e. V a r. c e r ae 7 Tod. Soth. ren Sejen. 4 133 niſabe. gonretert, e te. de 2 iggti Cöln W. S Ton J 33337 m niſabe Jont ober 2 UmrechunngsConrſe. eSeſer. Pro Zug 93434 Siſeubahu-PrisritätsObligationen. Deiner aßetgent,-.- 2 55556 c r 2 e n. e e N. Gid. holänd. 120 a
Seſtf. Vrov. »Anlethe 1909] 32, 162,3 Zinsfuß Deutſche Fffekt.B. (Hahn) 4 s 10150 0 Harburg Wien Gummi 17 20 311-020 i Dollar 3,20 Mt. 1 Gold Rubel 920 St.

Ausländiſche Fonds r e z 102.506 Datiche 62 12 256 Maſchinen Br. 28 25 353752 1 Fres. 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mk. nur

e 222 run uild. St. f mmine Berg. Märk. III. A. B. 3 105.106 Deutſche Rationalbank, 7 123838 z S s Gold, Silber- und Papiergeld, WeSarletia 100 Sireeent do. III. C. e 100 16 Eſſener Credit. 8 147 156 143485 Cours in Mark. gefGuſar. Statt ar F, 45355 Braunſchweigiſche Landes J 95 Gothaer Urivatbank 7 6 1234256 Hirſchberger Naſchinen s 27 Ducaten per St.

e e en e e n e n ca at ld C. u n urger Hyp.-Ban eylin El gieſ ialsdin. r u 1383927 n n II. 5 Hamb. Com. Disk.-BZant S 185 re 34,90 en ver St. alsdo. v. 95. 6 1060601 ſo gifry v 5 77 Fönigsberger Verelussant. S [110,7750.22 Bewe Jtal D. o 7 Sovereigns 35 diev. vö. 5 101 300 6 r 2 Die 4 Zibetter Tommerzöant 72731 62 Ludwig Löwe Co. 24 12 (231,506 Engüſche Bantnaten Fr T s g.do. v. 98. r 92, 100 G Dux Prager G 7 77 Necklenburger Hypotheten. 11 11 196,25 Magdeburger Baubant 5 5 83.59 Franz Banknoten per Fres. erſKopenhag. Stadt An 3 5400 u h r e Mitteldeutſche Bod.Cr. A. 4 2,205 do. Pferdebahn 5 6 154,606. BHeſterr. Banknoten per 100 Fil. 38,Derttäner Anl. 161,103 Karte Ludwig 1890. 4 1100.009 Norddeutſche Grund Kredit 93.50 Naſch. Breuer. (10 4 277 do. Sildercoup. Berlin einlösd.). 68.,126 unStaatsanl. 86 F r zu n to 18333 Norddeutſche Wolkämmerei l 1146,5064 Qufſche Banknoten per 100 d. 216,2506 ErSollObl. 107,900. tal Tifens wo z 7 omm. Hyp. BankActien. 16.595 e ee. Tiſend.Obl. v. St. gar, 2,4 63 105 Preuß. Jumob. M. v, St. 25,60 6 4 r w ere r ſtr. 4 1101052 6 do. Sihdhaus konv. 6 6 112832 Leipziger Börſe vom 26. Auguſt. ni8 Is60er Sooſe] 27 n 189 Front de andbr. Bann 7 123,756. G it Akti de0., 1 4 er w re n h a a ſ 9 2 eet den i s s e e e 3., 3.,114208 alte wer eo. do. ils86 d 39 Ziener wer 77 Dividende 1900 1001 mdo. VWolorent 1884. 27 w.-Woron, 1889. 4 32 806 Wiener Unkondank 77 el ginsuß ge et et tääö. 4 a St grteät. et e l S 3, alZobenkredit 117306 Leinberg-djernewiger::::: Obligationen induſtrieller Geſellſchaft d Peter heva vant. Fr. 122en do. gar. u e n Ladeg- Zugen nrrer..... 4 g eje af en. d d 3 1360 99 9 s Leipziger Bank 10 2 1,108 ſcle 1335838 Rat urs- Wittenberg J Zinsfuß d is5 333 a e San 2 35888J o. Zoll Oblig. 5 Mecklenb. Fri z 3431 Allg. Deutſche Kleinb. 6 do. u e ii2 sodo, 100 Fres.Looſe. fr. 113 706 M Friedr. Frzö. 3 /2 Aagem. Eiktr.Seſellſfchaſt. 4 99809 x do. do. 5009 0,60 6 Zgw e 7 ſoAngarnhe Goir 4. 4 iös 355 net dic Wer nie v isö 4 9 e. vo e Ton 90,606 In).Alktien, Fr. z. Stamm-Priot. K
9 e. Staater. r. J 30990 Dobto-Riaſan 4 115556 eſauer Was 4 do. St.Anl. v. 1855. 3 105 25.208 Dividende 1900 ſ 1901 krh e c h a 4 40 h unton 5 tig do. do. v. 1853-68 3 505 383 Cheimn, Werkz. M. Fabr, 7Deutſche HypothekenPfandorie Pac. I. bis 1921 Gr. Berliner Pferdeb. J. 99,756 do. do. v. 1867 S e gät (Jimmermanm) 106,005

J do. II. 4 e 2 1869 1 Th r. 100, 3 pe dis 1933 75256 mburger Packetfahrt 4 104,20 do. do. v. 5 4 3 190 S Cröllw. Papierfadr. z HalleJ Enh.-Deſſaner Pf Hinsfuß Oreg. Kauw III. t. 1937 z 102 60 6 ickel- Obligationen 4 1105,256 do. do. v. z 3 105 100.756 Drtewis 7 79 t Deutſch Gr. Kr. andbr. 109,50 Drei Griaſ-Hot N., 1925 4 rnia. IIIIIIII 4 m do. do. v. 1869 3 53 1950.756 D. W. M. (Sondermnann K& 9 00 t f44 -Präm. L. 3 /2 120,50 gar.. e 95.505 da. do. v. 3 Stier) Vorz.A, J T 62,D. de Abt. Vru do Je 96 606 de do. do. v.isss 4 753 Raphta Obligationen zu 99,506 do, do. fr.2öb. Zittaul a. A J 93758 er Jnteſp. u. W. 2 1173.50

t n e es Be v du a 191752 e r er. 110. 5 Ang. alte d u o. usd. Std. v. St. A.n e Mia 183887 W T 91759 beſte oſeiaiian 4 194 be. Landrentendr leſe 3 a r d 3 333
l Deutſch a do. LGiſen Induſtrie 4 o. do o. II. Tz t t i e tritt 4 lter eng h e et3 Sehr Je so Oeſterr. otaldahn. I02808 Soologiſger Sarten. 4 d. (S. u Ik) stne 105.8095 re Haare e l166 zd eeedtennts d. lööd a 161258 piten Rordweſidahn gar 8 109256 rn 265 Seipziger Gr. elertr. Strasd. 1143.78 eehe o r her ſen 5 Zug Sergverlf und Hlten Allien. atte t e et en7 unkündb. bis 1900.. 182 i Ar 36602 e do, v. 163 151 50 s e u S s2/21 11 52 zet RfaſanKozlow eder e I 1203 i 191,568 elte Straßen S. 67866S. 40. 190 u. b. 1908 96.000 Rijaſ.-Uralst, gr. unt. b. idöt T 7 ger Bergwerk 32206 do, do. v. 1897 101.205 do. GBierbr. Reudnitz,9 do. akte u. conn do. 97 99 40 G Aplerbeck h 89 964.9 S 0 S h0 Je 95.50 gr. unk. b. I908 Leipzig v. 1835 Theat.Anl. v. Riebed Co. 10 229i. Sod- B. unt. 6.1004 3 97.50 6 do. gar. unk b. 1909 4 98,4059 Zatoper Watzwert 18 7 112.75 do. von 1897 Ser. I 3 82692 do. Kamm jarnſpinn. 1 1784008
i aunge Gr i Zult Fadwentdahn. S ine 9 e Seit a 19232 Naigf. Shtendis 18e d äö ehe le 63900 e Str. 18 10 e 233 et e 185 Mansfelder Zite.do. Vräm.-Pfob. d 2598 Concordia Bergwert. 25 5 273 59 o. s 3 100758 z. c l 008et SConſolidan dere s..... 39 33 hn do z 35 V i 526506 Tonſol. Rarlendüitte. 4 4 75.05 alen et 60.7858 Sächſ. gaumgenſp(soibrigh 2n Forbd. Gr. Cred. od. 99,5 Serd. Eiſend. 2 Tonſol. Redend. St.-pr. s 22 t t Vaſh gab v 1122n ordd. ſern 4 „90 do. T. Duxer Kohlen kon. 15 15 173588 Ed. Lanbobl. 3 e 1000 151.00 d r e T T 858

v e dis 1903 4 99,5605 G ehe ntmnibabntssö 2 77 v 23 33 2233242 do. I 5001 101,006 Für Gasgeſ. Leiph. 15 3.006w. r 4 g6,395.0 Transtantafiſche m. n Geifenkirchener Gußſtahl. 12 v 108,506 7 d 23 Ten Se un ehe J Wsos Westen g. c 88 e58e siſenbahnStamm-Aktien. m e an o. H. X. b. 1906 k. 4 86, 0 G ngar. U. M r n o. e pr. *7 4 S.-A. 12do. X n Xil.b. don 4 883330 Warſhan Wiener iöcr. 7 gener Gusſtabt. 17 153293 1900 1901 S ſo .33t do. II. III. b. 1906 unk. k n Maahe do. e Siſenwerke kono. 12 3 79 98 Dioidende uckerfabr Glauzig 9 0 vn atte e. e eV., r. 10 razlaw, e B. e 7 rr e e 3 s ne 157.5086 Sufghlerad. Lt. Z. e Ausländ. FiſendahnPrioritätsObligat.
4 o. 2 T. 90 0 a e n ren e 777de. Kl. t z 16200 WilhelmLuxemburg. an Wildelm kono. 15 z5 233833* r v. 90 gar. 100.008 g epniger Z.

Hreußiſche ARfandbrief Bant, ZarskojeSelo. 5 1101,50 z König Wilhelm St. Br. 244, Srauſesflach Böhm. Nordbahn von s2 G. 5 102 308do. XVII., uk. 12605 3/2] 95,50 ſern Leopoldsgrube Edderitz 99, NarienburgMNlawka I Duſchtiehr. 1806 (ſtfr.) 101.506s 4 kiſenbahnStamm-Prioritäts-Aktien. e F7 en erit 388O. 2 lk. D. C itte u D 7do. XIX. uk. b. 1900 4 (101 334 Dividende 1600 1901 Mend S Schwert St. Pr.. 15 835 S FiſendahnSt.-3.-Aktien. Dur Bodendag n. i so 11828
do. R u. XXI b. 1or0 4 102256 Erad.Cjanad. 118,606 G Rdein. Antdr.-Kohlan. 10 10 11241956 do. am. 1871do. Kleinb. O. uk. 1904) 3 94,75 G BreslauWarſchau. Je Rhein.Naſſautſche Berghau 10 2 Dividende 1900 ſ1901 do. do. 1874 Gold 5 110,60do, do. uk. 1908 4 100,40 6 Dortmund-Gronau h J 7 un n RNhetn. Stahl Igt. G. 16 10 1 d. S DuxBodenb. v. 1801(ſt.f.)S. 6 u 9 2 GrazKöſflacher m. I 1 4 Sdo. Commt.Oblg. 1907) 32 99,60 Marienburg Mlawtaw. s Stadt Hatte 15 12 h r do do. do. G. 2338 do. am. mi, 18h, 73 5 100,606urg besger 10do. do. 1910 4 (104,00 6 Oſtpreußiſche Südbahn 4 107,006. Wurm-Resier 8 124,9066 Marienburg Nlawta. 5 e KaſchauOderberggar. Silb. 4

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S, Nit 1 Veilage.
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